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1862. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage eimal, om Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. ; 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt: 
he Dem bisherigen Legations⸗Secretär bei der Kurfürſtlich 
elfifehen Geſandtſchaft zu Berlin, Kammerherrn und Lega⸗ 

ter Klaf Baron v. Trott, den Königlichen Kronenorden drit⸗ 
tr bar fo wie dem Gerichtsboten und Executor Joſeph 
ubel zu Wartenburg, 


i im Kreiſe Allenſtein, und dem Kreis⸗ 
gerichtsboten a. D. Friedrich Tyroke 


zu Poſen das Allge⸗ 

Wir Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Oberpoſtdirector 
€ zu Danzig zum Geheimen Poft- und vortragenden 
bei dem General⸗Poſtamte, den Oberpoſtrath Gott⸗ 

retten. Berlin, bisheriges Mitglied der Telegraphen⸗Di⸗ 
Sberund den Poſtrath Breithaupt in Frankfurt a. O 

0 iscarpoßddirectoren, den Baurath Borggreve in Berlin, 
run iche Mitglied der Telegraphen-Direction, zum Regie⸗ 
9s und Baurath und den Poſtrath Kramm in Berlin 


zum Ober 1 i s vierter Klaſſe 
— ernennen kath mit dem Range eines Rath ſ 


Den Oberpoſtdirect d Breithaupt 
oren Gottbrecht und Bre 

fe die zur Erledigung kommenden Oberpoſtdirector⸗Stellen 
Kr nſter reſp. Danzig übertragen; der Oberpoſtrath 
amm tritt als Mitglied der Telegraphen⸗Direction ein. 


5585 Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
on der polniſchen Grenze, 24. Februar. Laut hier 
ab dee ener Nachrichten aus e der von heute 
auf Befehl des Statthalters für Vergehen vor dem Ein⸗ 
tritte des Kriegszuſtandes weder eine Unterſuchung noch eine 
ag eee e Der Heſbiſchof Felinski erlangt die 
Der Beſu i i 
eden ein ſe . ſuch der Kirchen iſt von allen 
Turin, 24. Februar. Die geſtrige „Amtliche Zeitung“ 
erklärt die Nachricht hieſiger Blätter von einem Attentate auf 
den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Herrn v. Lavalette, 
für erdichtet. 5 
London, 23. Febr. (H. N.) Aus Canton wird unterm 
15. Januar gemeldet, daß Ningpo ſich noch im Beſitz der 
Rebellen befand und die Straßen voll von Todten lagen. 
Die Fremden wurden aber von den Rebellen mit großer Mä⸗ 
ßigung behandelt. Es hieß, daß die Rebellen gleichfalls 
ongchow genommen hätten. — In Japan herrſchte wegen 
der in Folge der Handelsverträge von der Regierung getrof⸗ 
fenen neuen Zolländerungen Unzufriedenheit, und glaubte man 
daß die in Bezug auf den engliſchen Handel erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen zu Differenzen Anlaß geben würden. 
Kopenhagen, 23. Febr. (H. N.) England, Frankreich 
und Rußland ſollen in identiſchen Noten Dänemark über feine 
Stellung zu den Verpflichtungen von 1851 und 1852 be⸗ 
fragt haben. 


. 


Aufhebung der Eiſenzölle. 

Die Staatsregierung hat in der gegenwärtigen Seſſion 
des Landtags bis jetzt keinen Geſetzentwurf eingebracht, der 
eine unſere Voltswirthſchaft von ihren vielen ſchweren Feſ⸗ 
ſeln direct befreiende Wirkung üben könnte. Dagegen ſind aus 
der Mitte der Abgeordneten in dieſer Richtung verſchiedene 
Anträge geſtellt worden, die das ganze Land mit ungetheiltem 
Beifall begrüßt hat. Das Volk wird den wackern Männern, 
die unbeirrt um den Erfolg die Initiative ergriffen, Dank wiſſen, 
und mit deſto größerem Vertrauen ſich mit ſeinen Wünſchen 
Ran die Volksvertretung wenden können, weil es thatſächlich 
überzeugt worden iſt, daß ſeine Kundgebungen nicht dazu die⸗ 
nen werden, die Maculatur in den Archiven des Abgeordne⸗ 
tenhauſes zu vermehren. 8 i 

Die Volkswirthſchaft ift bei uns endlich offiziell entſchie⸗ 
den zum Wort gekommen. Wir, die wir Glieder dieſer großen 
Gemeinſchaft find und in unſern täglichen Erwerbsreſultaten 
wie in unſern Wohlſtandsverhältniſſen die übeln Folgen ihrer 
willkürlich erzeugten Mängel fühlen und zu tragen haben, wir 
haben keinen Augenblick zu ſäumen, ſondern mit aller Be⸗ 

immtheit und immer wieder von Neuem zu fordern, was für 
Ale Erwerb, unſern künftigen Wohlſtand unerläßlich, un 
mgänglich nothwendig geworden. : 
chon e iber wir in dieſen Blättern die Schutz⸗ 
zölle als eins der ſchlimmſten Uebel anklagen müſſen, von de⸗ 
nen unſere Provinzen gerade am ſchwer ſten heimgefucht 
werden. Wir dürfen uns nicht der Hoffnung hingeben, daß 
Self der redlichſte Wille uns von ihnen allen mit einem 
auf gige erlöſt. Um ſo mehr haben wir aber mit aller Energie 
Ich Aufhebung derjenigen zu dringen, bie wir in ihren 
Fa als die verderblichſten erkannt haben. 25 
alle gie iſt der mächtigſte Hebel der Volkswirthſchaf 


er aterial, aus we 8 gewo rd en. Eiſ en iſt der Sto f, 
roducti { u 74 ad s an neu 


usmitteln, an gewiſſermaßen neu erwor⸗ 
Hi eſteht, deren audgedehnteſter . 
as E: zu unbekannten Wohlſtand verdanken 2 

8 Ben VilEii . 5 reichlichſte Anſchaf⸗ 
Production binden diefeg Lebensbrodes aller intenſivſten 
mit denen wir die Miſeißt uns die Arme und Hände 1 
fen vermöchten. ittel zu blühenderem Wohlſtand zu ſchaf⸗ 


Gegen unſere Volker; 1e ei 
5 15 7 swirt N ielleicht nie ein em 
daun ate in dhe glg e eee alleen Wie 
r © 1844 das R nit einem Ein— 
gangszoll von 10 Sgr. pro Cen oheiſen n d die 
Zölle f iehetes. o Centner belegt wurde, und | 
‘ geſchmiedetes, gewalzt irtes Eiſen eine 
im Berli 5 ztes und faconnirtes Eiſen 
arfahten. zum Werth der Waare enorme Erhöhung 
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en. 


überhaupt im Haufe zur 


Dienſtag, den 25. Februar. (Abend⸗Ausgabe.) 


in 


Die Eiſenwerksbeſitzer erbettelten fih damals dieſen 
Schutz auf Koſten des Wohlſtandes des ganzen Gebiets, um 
momentan gegenüber einer Kriſis ſich zu erhalten. Aber hat 
denn dieſe bis heute fortgedauert? Aus welcher Quelle möchte 
man das Recht auf die nen einer Unterſtützung ablei⸗ 
ten, die nur einer vorlibergehenden Armuth unter die Arme 
greifen follte? Die Geſchichte der Entwickelung der Armen⸗ 
pflege in England ſeit dem berüchtigten Statut der Eliſabeth 
lehrt, daß die Armuth pflegen über Bedürfniß nichts anderes 
heißt, als die Armuth zu einem verheerenden Krebsſchaden am 
Volkstörper erziehen, der immer rapider um ſich greift, je mehr 
man für feine Nahrung Sorge trägt. Ganz ebenfo iſt es uns 
mit dem Schutz der Eiſeninduſtrie gegangen. Wie viele Un- 
ternehmungen hat dieſe zarte Fürſorge im Laufe der Zeit 
hervorgerufen, die von Hauſe aus nur auf dieſe Unterſtützung 
aus dem Gemeinſäckel der Volkswirthſchaft angelegt wurden 
und nun nicht leben, nicht ſterben können? 

Der Schutz hat alſo nicht nur die Entwickelung der gan⸗ 
zen Volkswirthſchaft, die Production, wie das allgemeine 
Wohlſein verkümmert; er hat auch unſere Eiſeninduſtrie ſelbſt 
durch und durch ungefund und faul gemacht Nur ein energi⸗ 
ſcher Entſchluß wird dieſer Induſtrie ihre frühere Geſundheit 
wiedergeben und die wirthſchaftliche Thätigkeit des Ganzen 
wird durch ihn von Banden erlöſt werden, in denen ſie nimmer⸗ 
mehr zu geſundem gedeihlichem Wohlſein ihrer eigentlichen Le⸗ 
benskraft entſprechend gelangen kann. 

Wer dieſe Thatſachen in dem ganzen Umfang ihrer Be⸗ 
deutung ernſtlich gewürdigt, wird unſern Vorſchlag gerecht⸗ 
fertigt finden, daß wir, die wir ſelber den Druck empfinden, 
die Laſt zu tragen haben, insgeſammt unſere Stimme kurz 
und entſchieden vor dem geſetzgebenden Körper, vor Allem vor 
unſerer Vertretung erheben. Leider bedürfen unſere Abgeord⸗ 
neten dieſer energiſchen Unterſtützung ihrer Auftraggeber, denn 
gerade an der Stelle, wo wir es am wenigſten in unſerer 
Staatsregierung erwarten ſollten, bei unſerm Fin anzmini⸗ 
ſter, iſt die Einſicht in die unumgängliche Nothwendigkeit der 
ſchleunigen Abſtellung dieſes Uebels noch nicht durchgedrun⸗ 
gen. Laſſen wir die Thatfachen reden, vor allem die That⸗ 
ſachen, welche wir aus unſerer unmittelbaren Umgebung, aus 
unſern Provinzen als ſchlagende Argumente für das Petitum 
„Aufhebung der Eiſen⸗Zölle“ anzuführen vermögen. 

Die Zeit drängt und wir dürfen die Seſſion des Land⸗ 
tags nicht vorübergehen laſſen, ohne unſern Abgeordneten un⸗ 
ſere gerechten Forderungen vernehmlich gemacht und dringend 
ans Herz. gelegt zu haben. Auf ihr Gehör dürfen wir feſt 
rechnen. Die ae i wird die Frage über Zollreform 
prache bringen. 


Deutſchland. 

„ „ Berlin, 24. Febr. Die in letzter Zeit bekannt 
gewordene Abſicht des Handelsminiſters, zum Ansbau einer 
Reihe von längſt projectirten und zum Theil für den Ver⸗ 
kehr ſehr weſentlichen Eiſenbahnlinien eine Staatsanleihe von 
70 Millionen dem Landtage vorzuſchlagen, ſoll im Finanz⸗ 
miniſter einen Widerſacher gefunden haben. Daher iſt eine 
betreffende Vorlage noch nicht zum Abſchluß gekommen. Um 
aber wenigſtens einen Theil jener Projerte in Angriff nehmen 
zu können, ſoll der Handelsminiſter mit dem Plan umgehen, 
die im Eiſenbahnfonds befindlichen 11,078,400 Thlr. Stamm⸗ 
actien und 583,100 Thlr. Prioritäten gan oder zum Theil 
zu dieſem Zweck flüffig zu machen. ekanntlich iſt dieſer 
Fonds durch die Capitaliſirung der Einnahmen aus der 
Eiſenbahnſteuer entſtanden und ſollte zum allmäligen An⸗ 
kauf der Privatbahnen dienen. In einer e 
Seſſion hatte aber der Landtag den Beſchluß gefaßt, die Eiſen⸗ 
bahnſteuer zu den Geſammtſtaatseinnahmen fließen zu laſſen 
und den Ankauf aufzugeben. Dadurch wurde der bis dahin 
angeſammelte Eiſenbahnfond ſeiner urſprünglichen Beſtimmung 
entrückt und harrte bisher einer anderweiten Verwendung. 
Die vom Handelsminiſter in Ausſicht genommene iſt ſicher 
eine ganz geeignete und gewiß viel empfehlenswerthere, als 
die Uebertragung dieſes Staatsvermögens auf den Etat der 
Militärreorganiſation, wie fie bereits früger ſchon mal vom 
Hrn. v. Roon gewünſcht worden. — Im Haudelsminiſterium 
ſoll man ferner mit der Abſicht umgehen, die Annahme der 
Noten der preußiſchen Privatbanken bei allen Staats⸗ 

r 5 i 
e en Febr. In der heutigen erſten Sitzung 
der deutſchen Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten war 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mit ſeinem 
Commiſſar Legationsrath 1255 erſchienen. Der Miniſter 
übergab eine ſchriftliche Ert ärung, im Weſentlichen folgenden 
Inhalts: Die Anficht der Regierung über die deutſche Reform⸗ 
frage ſei in dem Schriftwechſel mit Sachſen „unumwunden“ 
dargelegt. Die Regierung gehe vom „beſtehenden Bundes⸗ 
recht“ aus; die Bildung eines engeren „Vereins deutſcher 
Staaten innerhalb des Bundes“ wünſche ſie in der Art, daß 
der „Vorſtand“ desſelben das Obercommando und die Ver⸗ 
tretung nach außen vereinige und daß demſelben für die innere 
Fragen eine „parlamentariſche Vertretung“ zur Seite trete. 
Für das Ob ſowohl wie für die Modalitäten müſſe freie Ver⸗ 
einbarung vorbehalten werden; demgemäß laſſe ſich auch über 
den „äußeren Umfang“ im Voraus keine ſeſte Grenze ziehen. — 
Eine Erklärung der Volksvertretung, die mit dieſem Stand⸗ 
punkte übereinſtimme, würde die Regierung „mit Genugthuung 
entgegennehmen.“ — Von den drei vorliegenden Anträgen 
(Albrecht, Schulze, Bresgen) erklärte fich der Miniſter an 
erfter Stelle für den erſten; der Schulze ſche Antrag verfolge 
zwar dieſelbe Richtung, doch könne die A die „prin⸗ 
cipielle Grundlage“ nicht theilen; der dritte Antrag ſchien dem 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 

Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſteln n. Vogler, 
1 Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Miniſter auch in der Richtung von der der Regierung ver⸗ 
ſchieden. — Die Betheiligung des Miniſters an den Verhand⸗ 
lungen war lebhafter als in der heſſ. Commiſſion. Aus feinen 
mündlichen Erklärungen iſt hervorzuheben, daß die Regierung 
in den engeren Bundesſtaat mit allen Provinzen eintreten 
werde. — Im Uebrigen hat es ſich heute mehr um eine allge⸗ 
meine Discuffion gehandelt; eine der Hauptfragen war die 
vom Miniſter behauptete, von den Mitgliedern der Commiſ⸗ 
fion lebhaft beſtrittene aug n ee des Bundestages. — 
Eine Subeommiffion aus fünf Mitgliedern wird eine Eini⸗ 
gung verſuchen. Die Commiſſton ſelbſt wird wieder Sitzung 
halten, ſobald das Reſultat dieſes Verſuchs feſtſteht. 

** Bei dem Geſetze über die Ober-Rechnungskammer hat 
bekanntlich der Abg. v. Bockum⸗Dolffs in der betreffenden 
Commiſſion eine Reihe von Zuſätzen beantragt, welche die 
Einſetzung einer ſtändigen Commiſſion von Mitgliedern bei⸗ 
der Häuſer bezwecken, die alles dem Landtage vorzulegende 
Material vorberathen ſoll. Der Finanzminiſter hat die Ein⸗ 
ſetzung einer ſolchen Commiſſion für durchaus unannehmbar 
erklärt; doch ſind die desfallſigen Zuſatzanträge gegen eine 
Minorität von nur 2 Stimmen in der Commiſſion angenom⸗ 
men; mit der Majorität ſtimmte auch der Abg. Kühne. 

Im Herrenhauſe iſt der zwölfte Jahresbericht der Staats⸗ 
Schulden-Commiſſion über die Verwaltung des Staats- 
Schulden-Weſens im Jahre 1860 ausgegeben. In dem 
Perſonal der Commiſſion hat keine Veränderung ſtattgefunden. 
Bei der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden iſt an 
Natan's Stelle Herr v. Wedell zum Director, und an die 
Stelle des Geh. Ober⸗Finanzraths Günther der Geh. Finanz⸗ 
Rath Weinecke zum Mitgliede ernannt. Die Commiſſion hat 
ihre Controle auch im Jahre 1860 in der üblichen Weiſe ge⸗ 
führt; das Kaſſenweſen befindet ſich unverändert in ſtrenger 
Ordnung. Die Niederlegung verzinslicher Staatsſchulden⸗ 
Documente ſo wie die Vernichtung von Kaſſenanweiſungen 
hat in der geſetzlichen Weiſe ſtattgefunden. Von den präelu⸗ 
dirten Kaſſenanweiſungen von 1835 und Darlehns-Kaſſen⸗ 
ſcheinen von 1848, von welchen beim Eintritte des urſprüng⸗ 
lichen Präcluſiv⸗Termins noch 394,536 Thlr. rückſtändig 
waren, ſind bis Ende 1860, 101,887 Thaler und im Laufe 
des Jahres 1861 noch 5,021 Thaler, zuſammen 106,908 
Thaler eingegangen, ſo daß immer noch 287,628 Thaler 
rückſtändig, ſind. Ein definitiver Präcluſtv⸗Termin iſt für dieſe 
Papiere bis jetzt nicht beſtimmt. Von den Kaſſenanweiſungen 
vom Jahr 1851 bleiben noch 421,806 Thlr. einzuziehen. Das 
für 1862 zu 4% zu verzinſende Schuld⸗Capital an Cautionen 
beläuft ſich nach dem Etat auf 5,600,000 Thlr. — Der Be⸗ 
trag der Staatsſchuld hat ſich auch im Jahre 1860 in zwei⸗ 
facher Beziehung geändert: 1) durch Vermehrung in Folge 
neuer geſetzlicher Beſtimmungen, 2) durch Tilgung. Durch 
die II. Staatsanleihe von 1859 (10,232,000 Th r.) und durch 
mehr eingezahlte Cautionen (13,680 Thlr.) iſt die verzinsliche 
Schuld von 255,352,528 Thlr. auf 265,598,911 Thlr. ger 
wachſen; getilgt find 4,477,278 Thlr.; die verzinsliche Staal 
ſchuld betrug demnach Ende 1860 261,121,633 Thlr. und die 
unverzinsliche Schuld 15,842,347 Thlr., geſammte Staats⸗ 
ſchuld alſo 276,963,980 Thlr. — Die Commiſſion bean⸗ 
tragt ſchließlich, der Königl. Hauptverwaltung der Staats⸗ 
7 wegen der vorgelegten Rechnungen die Decharge zu 
ertheilen. 


** Von den Abgg. Meibauer und Gen. liegt ein Antrag 
vor, gegen die Staatsregierung die Erwartung auszuſprechen: 
zdaß ſie der Landesvertretung in dieſer oder doch in der näch⸗ 
ſten Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen werde, durch wel⸗ 
chen (unter Auufhebung der eutgegenſtehenden Geſetze) die 
Competenz der Geſchworenen-Gerichte auf die Unterſuchun 
und Entſcheidung der politiſchen Verbrechen und Vergehen, 
ſowie auf die mittelſt der Preſſe verübten Vergehen — 
letztere nicht polizeilicher Natur find — ausgedehnt wird.“ 
In den Motiven iſt ausgeführt, daß durch die bekannten Ge⸗ 
fege vom April 1853 und März 1854 „die Geſchworenen⸗ 
Gerichte in die üble und auf die Länge der Zeit unhaltbare 
Poſition von Ausnahme⸗Gerichten gedrängt ſind.“ „Die Wie⸗ 
deraufhebung des im Widerſpruch mit dem Geiſte des Art. 7 
der Verfaſſung geſchaffenen Ausnahme-Gerichtshofes erſcheint 
um ſo mehr geboten, als ein praktiſches Bedürfniß zu ſeiner 
Beibehaltung in keiner Weiſe nachzuweiſen fein möchte. 
dem beantragten Geſetze würde übrigens eine Verfaſſungs⸗ 
Aenderung nicht enthalten fein, da es ſich nicht um eine wei⸗ 
tere Einſchränkung der Schwurgerichts-Competenz handelt.“ 

*Die Agrar⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
hat ihren erſten Petitionsbericht erſtattet. Noch immer finden 
ſich Petitionen, in denen Eingriffe in den Rechtsweg, Maß⸗ 
regeln gegen rechtskräftige Erkenntniſſe erbeten werden. Von 
allgemeinerem Intereſſe ſind in dem Berichte nur zwei, von 
der Commiſſion befürwortete, Petitionen, die eine ungeſetzliche 
Regelung unter dem Namen der kleinen Kalende in Oſtpreu⸗ 
ßen üblichen Abgabe an den Pfarrer Präcentor, Organiſten 
und Schulmeiſter, und die anderen um Regulirung der guts⸗ 
herrlich bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvorpommern und 
Rügen; beide Fragen ſind bereits mehrfach im Hauſe verhan⸗ 
delt, die zweite iſt Gegenſtand des obenerwähnten Lette'ſchen 
Antrages. a f 

* Die Abgeordneten Lette, Hinrichs (Grimmen) 
und Gen. haben den vorjährigen Geſetzentwurf wegen Regu⸗ 
lirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhültniſſe in Neu⸗ 
Vorpommern und Rügen wieder aufgenommen. Die Staats⸗ 
Regierung hat von der Vorlage Abſtand genommen, da der 
pommerſche Provinzial⸗Landtag ſich nicht günſtig für die Ema⸗ 
nation des Geſetzes ausgeſprochen hat. 


weit 


Ferner hat der Abg. Fette unter zahlreicher Unter⸗ letzteres ſei nicht nöthig; die Regierung berückſichtige ohne dies 


ftügung von Mitgliedern aller liberalen Fractionen den im 
vorigen Jahre vom Hauſe der Abgeordneten „angenommenen 
Geſetzentwurf, betreffend die Ergänzung und Abänderung 
des Geſetzes vom 15. April 1857, bezüglich der Ablöſung 
der den geiſtlichen und Schulinſtituten ꝛc. zuſtehenden Real⸗ 
laſten“ wieder eingebracht; das Bedürfniß dieſes Geſetzes, 
welches vom andern Hauſe in den weſentlichſten Beſtimmungen 
verworfen wurde, dauert fort, und der Erlaß deſſelben wird 
in zahlreich eingegangenen Petitionen dringend verlangt. 

* Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält eine Allerhöchſte 
Cabinets⸗Ordre vom 9. Febr., wonach die Seewehr-Offiziere 
dem Ehrengerichte desjenigen Landwehr-Bataillons angehören 
ſollen, in deſſen Bezirk ſie ihren Wohnſitz haben, vor der 
Einleitung der ehrengerichtlichen Unterſuchung gegen einen 
Seewehr⸗ Offizier jedoch ſeitens des betreffenden Divi⸗ 
ſions⸗Cömmandos die Meinung des Ober-Commandos der 
Marine über die in der Sache zu treffende Verfügung ein— 
zuholen iſt. 

— Der Geſchäftsführer des National⸗Vereins, Herr F. 
Streit in Coburg, berichtet in der „Wochenſchrift“, daß 
eine neue Einſendung an das preußiſche Kriegsminiſterium er⸗ 
folgte, ſo daß die ganze an daſſelbe durch den Nationalverein 
eingezahlte Summe 190,000 Fl. beträgt. 

— Es liegt der „B. B.⸗Z.“ der Proſpect einer neuen 
engliſch⸗italieniſchen Auleihe vor, die von der Regierung des 
Königs Victor Emanuel mit dem Hauſe Hambro and Son 
zum Abſchluß gekommen iſt. Nach dem Proſpeet beläuft ſich 
die Summe der Anleihe auf 1,782,000 Pf. St. Dieſelbe trägt 5 
Zinſen; die halbjährlichen Zinscoupous von 12% Lire werden 
bei allen Staatskaſſen Italiens oder mit 10 8. bei Hambro 
and Son in London bezahlt. Die Stücke lauten über 500 
Lire oder 20 Pf. St. \ 

— In Dortmund ftand am 20. d. M, vor der Crimi⸗ 
nalabtheilung des dortigen Kreisgerichts der verantwortliche 
Herausgeber des Dortmunder Anzeigers, Herr E. L. Krüger, 
angeklagt der Mafeſtätsbeleidigung und der Erregung von 
+ 2c., begangen in dem Artikel „Brechen“ des genannten 

lattes. Der Angeklagte wurde nach einer Vertheidigung des 
ne A. Schmitz von dem Gerichtshofe freigeſprochen. Der 
erhandlung wohnten viele Zuhörer bei. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 21. Febr. Geſtern iſt das 
Erkenntniß des Königl holſteiniſchen Obergerichts in dem 
Lehm ann'ſchen Prozeſſe publieirt worden. Es lautet, wie 
man erwartet hatte, dahin, „daß der fiskaliſch Angeklagte, Ad⸗ 
vocat Theodor Heinrich Wilhelm Lehmann in Kiel, von der 
gegen ihn wegen Verſuchs des Hochverraths und Eidbruchs 
erhobenen Anklage frei zu ſprechen, das Königl. holſteiniſche 
Oberſachwalteramt ſchuldig fei, demſelben die durch das ftatt- 
gehabte Verfahren ihm verurſachten Koſten, deren Verzeich— 
nung und Ermäßigung vorbehältlich, binnen Ordnungsfriſt zu 
erſtatten.“ Wie man vernimmt, wird der Oberſachwalter gegen 
das Erkenntniß Appell einlegen; der Recurs an das Ober- 
Appellationsgericht in Kiel iſt bereits angemeldet. . 

Kaſſel, 22. Febr. Man ſchreibt der „Zeit“: „Während 
unſere Miniſter den kleinen Krieg gegen das Volk eröffnen, 
indem ſie die Geldſchränke der Staatsbürger durch Dietriche 
und andere ſonſt nur bei Induſtrie-Rittern vermuthete Inſtru⸗ 
mente erbrechen laſſen, um in den Beſitz der Staatsſteuern zu 
gelangen, hat der Kurfürſt zunächſt ſeine Umgebung in Bela⸗ 
gerungszuſtand erklärt. Wie man ſich erzählt, liegen in ſeinem 


Schlafzimmer ſeit Kurzem zwei geladene Piſtolen, ein Dolch 


und ein Todtſchläger. Viele wollen dieſe Mobilmachung mit 
dem mehrerwähnten Fall in Verbindung bringen. Andere mei— 
nen zu wiſſen, das Rauſchen der Bäume auf dem Friedrichs— 
platze verſetze den hohen Herrn oft in eine fieberhafte Erre— 
gung. Speichelleckende Schreiber, welche hier freilich einen an⸗ 
dern Namen führen, haben dem unglücklichen Fürſten zu wie 
derholten Malen erklärt, nur die Anhänger der 60er Verfaſ⸗ 
ſung ſeien ihm treu, die 31er dagegen wollten die Monarchie 
vernichten. Nun iſt die Zahl der Jler aber Legion, die der 
60er klein, ſehr klein. Kann's da Wunder nehmen, daß der 
noch immer leidende Mann das Rauſchen eines Blattes für 
wildes Volksgetöſe hält und ſein Schlafgemach mit Waffen 
aller Art ausſtattet, während ſeine weiſen Vorfahren es mit 
den ſchönſten Sprüchen aus dem Buch aller Bücher zu zieren 


egten?“ f 
fies England. 

London, 22. Febr. In Betreff des Albert-Denkmals 
hat die Königin in Folge einer Anfrage des Comités erklärt, 
daß nichts paſſender ſein würde, als die Errichtung eines 
Obelisken in Hyde Park, an der Stelle der großen Ausſtellung 
von 1851, vorausgeſetzt, daß er in hinlänglich großen Dimen⸗ 
ſionen ausgeführt werden kann. 

— Den amtlichen Vorlagen der Admiralität zufolge bes 
fanden ſich am Schluß des vorigen Jahres 337 Kriegsſchiffe 
im activen Dienſt oder zur Verwendung bereit. Verglichen 
mit dem vorhergehenden Jahre, ſtellt ſich eine Verminderung 
von 27 Fahrzeugen heraus. Die Zahl der Linienſchiffe war 
von 27 auf 22 reducirt, die der Fregatten und Corvetten von 
50 auf 41, die der Schaluppen und Kanonenbonte von 106 
auf 96 herabgeſetzt worden. 

— Vorgeſtern fand eine Verſammlung der Actionäre 
der berliner Waſſerleitung Statt, welche ſich zur Annahme der 
Dividende von 15 Sgr. per Actie bereit erklärte. In dem 
ae Fa gung Berichte wurde bemerkt, daß, obgleich die 

eſellſchaft die gehoffte Unterſtützung der Regierung und der 
Stadtgemeinde nicht erhalten habe, ihr Unternehmen im letzten 
Halbjahre doch namhafte Fortſchrite gemacht habe. Es waren 
während deſſelben 294 neue Anmeldungen eingelaufen, von 
denen 249 angenommen wurden (eine Zunahme von 36 gegen 
das frühere Halbjahr). 202 neue Häuſer, die von 1010 Fa⸗ 
milien bewohnt ſind, haben ſich mit der Leitung in Verbindung 
geſetzt und 165 anderen wird eben jetzt an der Verbindung 
gearbeitet. Die Brutto-Einnahmen hatten ſich von 11,087 L. 
im Jahre 1860 auf 14,129 im Jahre 1861 gehoben. Die 
Leitungsröhren befinden ſich im beſten Zuſtande, die Bilanz 
beläuft ſich auf 4381 L., und nach Vertheilung der oben an⸗ 
gegebenen Dividende bleibt ein Saldo-⸗Vortrag von 897 L. 

Frankreich. 

— Der Moniteur meldet: „Die Summe der 4½ procen⸗ 
tigen Renten, die in den Departements bis zum 20., in Pa⸗ 
ris bis zum 21. zur Umwandlung vorgelegt wurde, betrug 35 
Millionen. Die Zahl der Inhaber beträgt 49,618", 

Italien. 

* In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. Fe⸗ 
bruar lenkte Maneini die Aufmerkſamkeit der Kammer auf die 
Biſchöfe, welche die liberalen Mitglieder des Clerus verfol- 
gen und äußerte den Wunſch, der Minifter möge ein darauf 

ezügliches Geſetz einbringen. Miniſter Miglietti erwiederte, 


jeden Prieſter, der ungerechter Weiſe verfolgt oder ſuspendirt 
werde. Ferner erklärte er, er habe der Behörde in Bergamo 
die Weiſung gegeben, die Rundreiſe zu verhindern, welche der 
Biſchof von Bergamo gegenwärtig in feiner Diöcefe unter— 


nehme. Mancini war mit dieſen Erklärungen nicht zufrieden, 


ſondern beſtand darauf, daß ein Geſetz vorgelegt werde, wel— 
ches den clericalen Mißbräuchen ſteure, und zugleich den nie— 
deren Clerus ſchütze. Bixio ſprach ſeine Ueberzeugung aus, 
daß der größere Theil des katholiſchen Clerus Feind Italiens 
ſei; man ſolle nur die Platz⸗Commandanten fragen, wie die 
a gegen die Aushebung arbeiten. Ihm ſcheinen aber die 
kanonen wichtiger, als die Canones. Auch Brofferio ſprach in 
dieſem Sinne. 


Danzig, 25. Februar. 

* [Aus dem Jahresbericht des Vorſtehers der 
Kaufmannſchaft!] (Schluß.) Das Vermögen der kaufmän⸗ 
niſchen Corporation betrug ult. 1860 ca. 34,595 Thlr. und 
ult. 1861 ca. 34,751 Thlr., hat ſich alſo um 156 Thlr. vermehrt. 
Die Einnahmen im letzten Jahre haben betragen ca. 2158 
Thlr., die Ausgaben 3375 Thlr. (und zwar 990 für Gehalte 
und Penſionen, 544 Thlr. Abgaben, Renten, 750 Thlr. für 
Bau der Vorhalle und Gasheizungseinrichtung, 223 Thlr. 


für Schiffsliſten, Druckerlohn ꝛc., 500 Thlr. Zuſchuß zur Han⸗ 


delsacademie ꝛc. ꝛc.) Es ſind hiernach 1216 Thlr. durch Bei⸗ 
träge der Corporationsmitglieder (durch 4 Sgr. pro Thlr. 
Gewerbeſteuer) zu decken. Die Rechnung der Handelsacademie 
vom 1. April 1860/61 weiſt an Einnahme 3820 Thlr. 24 Sgr. 
3 Pf. nach! Die Ausgaben beliefen ſich auf 4127 Thlr. 25 
Sgr. 2 Pf. Es war alſo am 1. April 1861 ein Deſieit von 
307 Thlr., wodurch das Vermögen der Handelsacademie ſich 
auf 16,917 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. ſtellt und um 1043 Thlr. 
29 Sgr. 1 Pf. geringer iſt, als am 1. April 1860. 

„Dieſer ungünſtige Abſchluß iſt zum Theil veranlaßt durch 
die großen Ausgaben für die Ordnung der Kabrun'ſchen 
eee eee ſind in den Jahren 1860 und 1861 
dafür verwandt nach Abzug der aus dem Kabrun'ſchen Legat, 
de , 4000 wieder zurückgeführten 171 % 2 V noch 638 
S, 6 A 6A), vorzugsweiſe aber durch die ſtatfgehabte Ver⸗ 
minderung der Frequenz der Anſtalt, wodurch bei dem Hono— 
rar ein Ausfall von 929 . 3 V9 K gegen die Etatsſumme 
entſtanden. Es hat ſich zwar dieſe Frequenz neuerdings wie— 
der etwas gehoben, aber die der Jahre 1850 und 1859 noch 
nicht erreicht. Wir haben uns daher in letzter Zeit angele— 

entlich mit Ermittelung der Urſachen des Zurückgehens der 
Auſtalt beſchäftigt und wir glauben, daß dieſe zum Theil dar⸗ 
auf zurückzuführen ſind, daß die Leiſtungen der Academie im 
Allgemeinen von der hieſigen Kaufmannſchaft nicht genügend 
anerkannt wurden, während es nicht an Beiſpielen fehlt, daß 
die jungen Leute, welche die Academie nach beendetem Curſus 
verlaſſen und in die practiſche Laufbahn eintreten, durch die 
erlangten handelswiſſenſchaftlichen Kenntniſſe Tüchtiges leiſten 
und ſich raſcher zurecht zu finden wiſſen, als ſolche, welche ohne 
dieſe Vorbereitung ſich dem Kaufmanusſtande widmen. Eine 
wirkſame Stütze der Academie würde man aber darin finden, 
wenn die Herren Kaufleute ſich entſchließen wollten, vorzugs— 
weiſe nur ſolche junge Leute zu Lehrlingen zu engagiren, welche 
die Academie beſucht, und inſofern ſie den ganzen Curſus 
durchgemacht, ihnen ein Jahr von der üblichen Lehrzeit zu er⸗ 
laſſen. Es würden gewiß viele junge Leute geneigt ſein, ſich 
eine gründliche commerzielle Vorbildung zu verſchaffen, wenn 
ſie darauf rechnen können, daß ihnen auch ſpäter ein Theil der 
darauf verwendeten Zeit angerechnet wird. 
„Je mehr die Jetztzeit mit ihren Inſtitutionen auch bei 
dem Kaufmannsſtande eine tüchtige wiſſenſchaftliche Vorbil⸗ 
dung beanſprucht, um fo nothwendiger iſt es, daß die desfall⸗ 


ſigen Beſtrebungen genügend unterſtützt werden; wir können 


daher nur den dringenden Wunſch ausſprechen, daß unſere 
Vorſchläge Beachtung finden mögen.“ 

* Wie wir hören, wird hier Ende dieſer oder Anfangs künftiger 
Woche eine Urwähler-Verſammlung ſtattfinden, in welcher 
G lich eine die Militairfrage betreffende Petition 
an das bgeordnetenhaus zur Berathung kommen ſoll. Auch 
im Landkreiſe cireulirt eine Petition in Betreff der Militair⸗ 
vorlage unter den liberalen Urwählern. Dieſelbe ſoll durch 
eine entgegenſtehende Petition, welche von der reactienairen 
Partei vertrieben wird, veranlaßt ſein. 

* Wie ſehr die Behörden bemüht ſind, für ihre An⸗ 
ſchauungen in der Militairfrage Propaganda zu machen, dar⸗ 
über 788 nachſtehende zwei Circulare der Oberſchulzen von 
Müggenhahl und Kriefkohl aus dem Danziger Landkreiſe 
hinreichenden Aufſchluß. Die Broſchüre, welche die Ober⸗ 
ſchulzen colportiren laſſen, find die bekannten Artikel der 
Sternzeitung über die Militair⸗ Reorganiſation, welche in 
n beſondern Abdruck erſchienen ſind. Die Circulare 
auten: a 

I „Müggenhahl, 4. Febr. Im Auftrage landräthlicher 
Verfügung werden die benannten Schulzenämter aufgefordert 
zur Aufklärung über die Militärfrage, d. h. über die durch 
des Königs Maſeſtät befohlene Vermehrung des ſtehenden 
Heeres, durch welche vor allem der verheirathete Landwehr⸗ 
mann vor einer ſchon bei einer bloßen Ausſicht auf Krieg 
früher nothwendig geweſenen Einberufung zur Fahne bewahrt 
und in feiner häuslichen Beſchäftigung ſicherer geſtellt wird. Zur 
Aufklärung iſt ein Exemplar zur Ueberſicht, wer von den Be- 
nannten abgeneigt oder geneigt iſt der Umformung unſeres 
Heeres, und bitte das Circular, ſchnell der Tour nach zu be— 
fördern, und um deutliche Erklärung, und den Datum zu be⸗ 
nennen, wenn daſſelbe bei jedem erſchienen iſt, und vom letzten 
retour. Hein, Oberſchulz.“ g 
„Tour über Müggenhahl, Roſtau, Zipplau, Prauſt, Giſch⸗ 
kau, St. Albrechter Pfarrdorf, Scharfenort und Kemnade, 
Nobel, Guteherberge, Dreiſchweinsköpfe, Ohra, Altdorf, 
Wonneberg, Kowall, Löblau, Emaus, Schillingsfelde, Müggau, 
Zigankenberg, Hoch⸗Strieß, Schellmühl.“ — 

II. „Auf höhere Veraulaſſung iſt eine Abhandlung über 


die Militärfrage, die zur Zeit alle politiſchen Schichten leb⸗ 


haft intereſſirt, gedruckt und mir zugegangen. Für jedes der 
untengenannten Schulzenämter liegt ein Exemplar dieſer 
Schrift bei, welches aus dem beikommenden Packet zu ent⸗ 
nehmen und von jedem Schulzenamte in der Weiſe zu ver- 
wenden iſt, daß die Schrift bei Perſonen, welche ſich für die 
Militärfrage intereſſiren und ein Verſtändniß für actenmäßig 
begründete und durch Zahlen erwieſene Thatſachen haben, 
cireulirt. Dieſes Circular iſt ſchleunigſt der unten vorge⸗ 
ſchriebenen Tour nach von Ort zu Ort zu befördern und vom 
letzten Ort an mich zurück zu reichen. Von ſedem Schulzen⸗ 
Amt iſt hierunter der Vermerk hinfichtlid, der Zeit (nach Tag 
und Stunde), der Ankunft und des Abgangs dieſes Circulars 


0 c ich, 17. Febr. 1862. Der Oberſchulz 
gez.) G. Mix.“ f 

„Circulär an die Schulzenämter zu: Kriefkohl, Güttland, 
Stüblau, Gemlitz, Langfelde, Letzlau, Käſemark, Großzünder, 
Kleinzünder, Gottswalde, Wotzlaff, Herzberg, Trutenau, 
Schönau, Grebinerfeld, Woſſitz, Zugdam, Oſterwick — 
und zurück.“ 

* Den hieſigen Muſikfreunden können wir die Mitthei⸗ 
lung machen, daß die berühmte Sängerin, Fräulein Jenny 
Meyer, im nächſten Monat Danzig beſuchen und hier ein 
Concert veranſtalten wird. 

* Vor dem Sch wurgerichte ſtand geſtern, 24. Febr., 
der Arbeiter Kwidezynski wegen wiſſentlichen Meineides. 
Von mehreren im Dorfe Romp bei Carthaus getrennt von 
einander belegenen Hofſtellen beſitzt eine der Pächter Franz 
Orzeszk, eine andere der Pächter Belgrowa. Die zugehöb⸗ 
rigen Ländereien find durch einen Grenzrain aus aufgeworfener 
Erde, Gebüſchen und Steinen beſtehend, deutlich von einander 
geſchieden. Im Aug. 1860 pfändete Orzeszk zwei dem Belgrowa 
gehörige Schafe und 2 Lämmer mit der Behauptung, daß 
dieſelben auf ſein Land übergetreten wären und ließ ſich 1% 
10 Br. Pfandgeld bezahlen. Letzterer llagte auf Rückzahlung 
des Pfandgeldes, indem er ſich auf das Zeugniß des Ange⸗ 
klagten berief, daß die Schaafe ſich auf ſeinem eigenen Lande 
befunden hätten. Angeklagter iſt feiner Zeit als Zeuge eid⸗ 
lich darüber vernommen worden. Durch die erfolgte Beweis⸗ 
aufnahme wurde geſtern genügend feſtgeſtellt, daß er dieſen Eid 
wider beſſeres Wiſſen falſch geſchworen hat. Er wurde zu 2 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Bromberg, 25. Febr. Der Begründer der ſogenaun⸗ 
ten Gepäckträger⸗Inſtitute oder Dienſtmannſchaften, Herr 
Eduard Berger, iſt am Montage hier plötzlich verſtorben 
und zwar im Schuldgefängniſſe, wohin ihn die Anforderungen, 
drängender Gläubiger aus ſeinem früheren Ladengeſchäft ges 
bracht hatten. Die „Bromberger Ztg.“ knüpft an ſeinen Tod 
folgende Bemerkung: „Die Einrichtung der Gepäckträgerinſti⸗ 
tute, auf ganz richtigen Principien beruhend, hat von Brom⸗ 
berg aus in raſcher Zeit die Runde durch Deutſchland ges: 
macht, ja ſelbſt im Auslande Nachahmung gefunden. Das 
Inſtitut, welches Herr Berger ſelbſt in Bromberg leitete, er⸗ 
freute ſich eines guten Gedeihens, obwohl ſich auch Andere 
beeilten, die Idee des Erfinders auszubeuten und mit ihm in 
Concurrenz zu treten. Das mag für das Publicum erwünſcht 
und nützlich geweſen ſein, weniger für den Erfinder. Dennoch 
hätte er hier ein lohnendes Geſchäft betreiben können, wenn 
er nicht immer wieder durch die alten Verbindlichkeiten beun⸗ 
ruhigt und in Verlegenheit gebracht worden wäre. Vor ſeinen 
unerbittlichen Gläubigern, die ſich durch ihr ungeſtümes Drän⸗ 
gen ſelbſt geſchadet haben, hat er jetzt Ruhe, die Stadt ober 
hat Urſache, ſeiner eingedenk zu bleiben, als eines fähig en 
an anſchlägigen Kopfes, der ein beſſeres Schidjal verdient 
ätte“. 

„ Löbau, 24. Februar. Die lange andauernde Kälte 
dieſes Winters und der damit verbundene Schlittenweg giebt 
zu einem überaus lebhaften Geſchäftsverkehr zwiſchen hier und 
Dt. Eylau Veranlaſſung. Zu der großen Anzahl von Schlit⸗ 
ten (täglich 200—500), die mit Getreide beladen nach Eyleu 
fahren, liefert unſer Kreis und die daran und dahinter liegen⸗ 
den Kreiſe gewiß nicht das kleinſte Contingent. Um ſo mehr 
iſt es zu bedauern, daß der ſo ſtark in Anſpruch genommene 
Verbindungsweg zwiſchen Löbau und Dt. Eylau vorläufig nur 
aus gefrornem Waſſer beſteht und der Wunſe iſt wohl ge⸗ 
rechtfertigt, daß die noch immer in der Schwe befindlichen * 
Verhandlungen zwiſchen unſerem und dem Roſenberger Kreiſe 
wegen des Baues der Chauſſeeſtrecke Rodzonne⸗Dt.⸗Eylau recht 
bald zu einem glücklichen Reſultate führen mögen. Der bei dem 
jetzigen guten Wege I herausſtellende überaus lebhafte Ver⸗ 
kehr ſpricht eben fo ſehr für die Nothwendigkeit der Herſtel⸗ 
lung einer guten Verkehrsſtraße, wie er ein ſchlagendes Licht 
auf die Rentabilität derſelben wirft. Während der Roſenber⸗ 
ger Kreis mit den Pläuen zur Herſtellung einer Kunſtſtraße 
auf einem der belebteſten Verkehrswege nur zögernd vor— 
ſchreitet, geht unſer Kreis bereits mit dem Gedanken um, der 
Richtung, welche der Verkehr genommen, eine bleibende Fe⸗ 
ſtigkeit durch Anlage einer Chauſſee nach dem Lautenburger 
Kreiſe zu geben und es dadurch den von den Verkehrsmärkten 
noch mehr abgeſchnittenen Kreiſen zu ermöglichen, bei einem 
leichteren Umfaß ihrer Producte doch den gröͤßtmöglichſten Ge⸗ 
winn zu erzielen. 

DI Königsberg, 23. Februar. Der hiefige Conſum⸗ 
Verein 10 ſich nach dem in der geſtern hier ſtattgehabten Ge⸗ 
neralverſammlung gefaßten Maſoritätsbeſchluß aufgelöſt, in 
folgender Form: „Das Prinzip, welches den Conſumverein 
ins Leben gerufen, wahrend, erklärt die Generalverſammlung, 
daß durch den eingetretenen Indifferentismus der Mehrzahl 
der Mitglieder und des Publikums überhaupt zur Zeit ein 
Fortbeſtehen deſſelben für nicht zweckmäßig erachtet worden, 
und ſpricht deſſen Auflöſung aus.“ — Die Mitgliederzahl ſtieg 
ſelten bis auf 200 und von dieſen betheiligten die wenrtgiten 
an den offerirten Geſchäften und Verſammlungen. Dieſenigen 
aber, welche ſich ſtets rege daran betheiligten, haben nicht un⸗ 
bedeutende Vortheile gezogen. Die ſchließlich gezogene Bilance 
der Vereinskaſſe ſtellte ſich wie folgt heraus: drei Debitoren: 

Caſſenconto, vorhandener Baarbeſtand 149 Thlr., Utenſilien 
20 Thlr., Waarenvorrath 84 Thlr., in Summa 253 Thlr.; 
dagegen drei Creditoren: Reſerveconto 48 Thlr., Guthaben 
der Mitglieder 205 Thlr., in Summa 253 Thlr. Die Wirte 
ſamkeit des Conſumvereins kann als ein vorläufiges Experi⸗ 
ment und als ein Fingerzeig für das Publikum betrachtet wer⸗ 
den, die Idee in Zeiten der Noth wieder zu realiſiren. 

-A- Aus Littauen, 23. Febr. Den Kreisſtänden unſe⸗ 
rer Provinz wird in kurzer Friſt eine auf, Veraulaſſung des 
Königsberger Comités veranlaßte Propoſition zur Beſchluß⸗ 
faſſung darüber unterbreitet werden, ob ſich nicht die Kreis- 
communen bei der Beſchaffung der Mittel zum Bau der Kö⸗ 
nigsberg-Pillauer Eiſenbahn zu betheiligen bereit finden laſſen 
möchten. Wir können dieſer Propoſition ein günſtiges Prog⸗ 
noſtikon nicht ſtellen. Das Motiv, auf welches in derſelben 
der Haupt-Accent gelegt wird, daß nämlich die Grundbeſitzer 
in der Provinz durch den Bau dieſer Bahn und den dadurch 
geſteigerten allgemeinen Verkehr ſehr erhebliche materielle Vor⸗ 
theile erlangen würden, läßt ſich an und für ſich nicht an⸗ 
fechten. Es iſt dem gegenüber aber ebenſowenig in Abrede zu 
ſtellen, daß gerade der Königsberger Kaufmannſchaft dieſe 
Vortheile in demſelben Verhältuniſſe mehr zu Gute kommen 
würden, als die Anzahl der Grundbeſitzer in der Provinz zur 
Anzahl der Königsberger Kaufleute ſteht; der Gewinn, den einige 
hunderttauſende Grundbeſitzer in der Provinz von der Bahn ha⸗ 
ben würden, concen trirt ſich auf einige hundert Königsberger Kauf- 
leute. Es wäre hiernach wohl in der Ordnung geweſen, wenn 


das Comité vorweg erklärt hätte, mit welcher Summe Königs⸗ 
berg ſelbſt ſich bei 5 Bane zu betheiligen bereit iſt, da⸗ 
mit die Kreiſe daraus den guten Willen der Kaufmannſchaft, 
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dabei mitzuwirken, 
! en entnehmen können. Da dieſes aber nicht geſchehen, 
o wird der Muthmaßung Raum gegeben, daß die Königs⸗ 
erger Kaufmannſchaft der Provinz zumuthet, den Acker, deſſen 
auptſächliche Früchte fie allein ernten wird, für fie auf eigene Ko⸗ 
en und eigenes Riſico zu beſtellen. — Der Staat ſogar thut es 
in dieſer Beziehung der Königsberger Kaufmannſchaft zuvor. 
r hat ſich wenigſteus erbeten, die Koſten für Ueberbrückung 
des Pregels und des Durchganges der Bahn durch die Fer 
ſtungswerke Königsbergs und Pillaus zu übernehmen und ver⸗ 
angt dafür die unentgeltliche Beförderung ſeiner Poſten. 
Der ausgeſprochenen Auſicht der Staatsregierung gegenüber, 
daß dieſe Bahn in mehr als einer Veziehung, durchaus 
nothwendig ſei, konnte ſie freilich auch weniger nicht 
deten, zumal wenn man bedenkt, was hierbei mit 
Stillſchweigen übergangen wird, welche Vortheile die 

ahn in Kriegszeiten dem Staate bieten würde. — Abge⸗ 
ehen aber auch von dieſen Erwägungen, die aus der Sache 
elbſt hervorgehen, iſt auf ein günſtiges Reſultat für die kreis⸗ 
ſländiſche Vorlage ſchon um deswillen wenig zu rechnen, weil 
doſtens die reichſten Kreiſe unſeres Bezirks, Tilſit, Inſterburg, 
Ne alle ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zunächſt für 
ie Frolectirte Bahn Inſterburg⸗Memel reſerviren, welche für 
\E denn doch ein unbedingt näheres Intereſſe hat, als die 

önigsberg⸗Pillauer Bahn. Dieſe Kreiſe würden übrigens 
fonft gewiß nach Kräften für die Bahn nach Pillau ſich be⸗ 
ihr "Ben, wenn die Königsberger Kaufmannſchaft fi zuvor 
welcrſeits recht lebhaft für die Bahn Inſterburg - Tilfit, von 
pe er fie doch gewiß auch Vortheile haben würde, thätig be⸗ 
len hätte. — Endlich beabſichtigt aber der Herr Handels- 
- nifter auch zum Bau der nothwendigſten Staats-Bahnen, 
inet denen auch die Königsberg Pillauer Bahn aufgeführt 
ift, eine bedeutende Anleihe zu contrahiren. Wir zweifeln nun 
zwar ſehr ſtark, daß dieſem, bei der zeitweiligen Lage der 
Kante, einigermaßen naiven Proiecte die Zuſtimmung der 
zmmern zu Theil werden wird. Judeſſen wäre es auch 


zuhalteriehung hierauf angemeſſen, die Propoſition zurück— 
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deſſen war dieſe Vorſicht unnöthig, da auch die hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe, n ze. fi in Bezug auf Do Wechſeln Con⸗ 
currenz m u ein ziemli 

Münz en und ſich ein nie f 15 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


D Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
22 tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 24. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, ab Auswärts eher etwas feſter. Roggen loco 
Kl Königsberg Frühjahr 84½ — 85% bezahlt und zu laſ⸗ 
Br: Del Mai 28, Oetbr. 26%. Kaffee unverändert. 

ink ſtille. h 

Amfterdam, 24. Febr. Getreidemarkt (Schlünbeeh 
Weizen ſtille. Roggen 3 ZZ höher, lebhaft. Raps Apri 
81½, Oetbr. 72%. Rüböl Mai 43 ½, Herbſt 41/6. 

London, 24. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen unverändert, fremder einen Schilling nie⸗ 
driger, amerikaniſcher und ruſſiſcher Weizen berate ie 
1 Hafer gefragt. e uns En einen Schilling 

iedriger. Mehl matt. — Wetter kalt. 7 

e Februar. Silber 61%. Conſols 93%. 
Kr Spanier 431,. Meritaner 34h. Sardinier 80%. 5% 

102 ½. 4½ % Ruſſen 92%. 

u Liverpool, 24 a: Baumwolle: 8000 e 
Dun. Markt feſt bei anſehnlicher Nachfrage. Sawginne 

war ſchwimmend, ſchön garantirt. e 
99.95.69, 24. Febr. 3 Mente 70, 15. 4% t 
Eiſenb 3% Spanier —. 1% Spanier — Oeſterreich. bil. 
Aet. 756. et. 503. Oeſter. Eredit-Acttien — Credit mobil» 
- ame ent 547. 

Sroducten-Miuarkte. i 
Danzig, d b Bahnpreiſe. 
e 
130 104 Se Sunn 85/875 sg en- fehſechaft 
120 122 — 1234 ordin. bunt, dunkel und hell, ieh erh 5 
N Son 125,27 N nach Qualität 72% 80 
oggen 60/594, 
575 0 en h Gude 48 860 1258. 
erſte kleine 103/10 56 6 
große 108 100 119 10 0,42 à ven 35,57 4/4 Ge 
Hafer leicht und ord. 23 „ Fk di 
piritus 16 A. Geld. 7% beſſerer 28 


Öetreide- Börfe. Wetter ind NO. 
um nveränderte Preiſe bei müßiger dauflaſt für Weizen. 
513 2 50 Laſten. Bezahlt für 1245, 1258 bunt 510, 
„522, 128/9 U hellbunt etwas bezogen JE 540, 127,88 


Weizen 


l 2 545, 129 30 fl desgleichen 550, 129308 hellfarbig 

15 ee 128 94 hellbunt E 560, 1312 3 hechbunt 21600 
r 86 8. 
5 Gute und rege Kaufluſt für Roggen ſowohl Loco als 
auf Lieferung. Bezahlt r 357, 360 77 1258 loco. Auf 
Lieferung wurden 370 Laſten Roggen gehandelt. April⸗Mai 
JE 360, Mai⸗Juni 355, Juni⸗Juli 2 347 ½, alles er 
1254 bezahlt. 

Kleine 1118 Gerſte 246. 

Spiritus 16 . bezahlt und Geld. x 

Königsberg, 24. Febr. (K. H. Z.) Wind NO. — 3. 
Weizen ganz ſtille, hochbunter 125 — 328 85 — 100 Gr, 
bunter 120—308 70 — 95 Gr, rother 1204.32 K 70—95 
Spt: B. — Roggen unverändertd, loco 120— 29% 55% —62 
Sr bez.; Termine ſtille, 50 e Frühjahr 59 % B., 58 G., 
120 % % Mai- Juni 58. . B. u. bez., 57 A. G 
Gerſte flau, große 100-108 36-46, %, kleine 95106 
33—42 Sr. B. — Hafer unverändurt, loco 65—752 22—30 
Ip. B., 508 ur Frühjahr 29 ½ r. B., 28 ½ G. — Erbſen 
ſtille, weiße Koch⸗ 53 — 60 He, Futter⸗, 45 —52 Se, graue 
40—80 St, grüne 55—75 . B. — Bohnen 45—62 Hr. 
B. — Wicken 30 — 48 Sr B. — Leinſaat flau, mittel 105 
1204 6768 ½% Ga bz. — Thimotheum 5 — 8% Ag der 
GR. B. — Leinöl 12 ¼ . Ir CR. B Rüböl 13% 
Fo. Ver El. B. — Leinkuchen 63—68 Gr der C. B — Rüb⸗ 
kuchen 57 . der Kk. B. = ; 

Stettin, 24. Febr. (Oſtſ. Z.) An der Börſe. Weizen 
behauptet loco er 85 2 gelber Märk. 76— 78 bez., geringer 
73 &, bez., gelber Galiziſcher 72 — 75 K bez., weißer Kra⸗ 
kauer 78—80 ½ K bez., ſchwimms gelber Schleſiſcher ur 
Conn. 83 848 76 ¼ 9. bez., 848 76½ . bez., feiner 77 6 
3. bez, ſchwerer 86887 80 & bez., 83 854 gelber Früh. 
79 ½ 79, % 36. bez., Juni⸗Juli 80% bez. — Roggen feſ⸗ 
ter loco 774 47, 48 . bez., 776 März 48 & bez., Frühi. 
48 3. bez., Mai⸗Juni 48% 4% bez. u. B., Juni⸗Juli 48, 
% 3a bez., , B., 48½ ½ G. — Gerſte, Hafer 
und Erbſen ohne Handel. 4 

Rüböl höher bezahlt, loco 13 34 B., Febr.⸗März 
12% Re. bez., April⸗Mai 13% bez. u. B. (Sonnabend Abend 
noch 12 % bez.), Septbr.⸗Oetbr. 12% Ag B. 

Spiritus unverändert, loco ohne a 16% A bez., 
Febr.⸗März 16% %. G., Frühf. 17% G., Mai» Juni 
17% , B. u. G., Juni⸗Juli 17%, % Ag bez. 17% B. 

Leinſamen, Pernauer 131, Fi. B., Rigaer 12%, % 
, bez., 13 & B., Elbinger 10% . bez., Memeler 10 


bez. 
Hering, Schott. crown und fullbrand 11 K tranſ. 


i Spiritus. Loco Verkäufer 16%, ., Käufer 16% 
, ohne Faß; loco Verkäufer 17% 4 mit Faß; r Febr. 
Verkäufer 16½ , Käufer 16% & ohne Faß; Vz Früh⸗ 
jahr Verkäufer 18½ %,, Käufer 18% . mit Faß r 
8000 % Tralles. 
Bromberg, 24. Februar. Weizen 125— 128 U 62 
66 , 128 — 1308 66—70 9, 130 — 1348 70 — 74 . — 
Roggen 120—1258 42 — 44 . — 
33 g., kleine 23 — 28 % — Erbſen 36 — 40 6773 
Spiritus 16 %. Ye 8000 . — Kartoffeln 15 22 
der Scheffel. 
Breslau, 24. Febr. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
zu underänderten Preiſen ſchleppender Umſatz ſtatt. 85 8 
weißer 82 — 88 Hu, 85 gelber 8288 Hu, laufpisiger 
70 —80 Ge, je nach Qualität und Gewicht. F oggen 
e 
71 eh Kleefaat war bei mäßigem Angebot zu wenig 
veränderten Preiſen langſamer Umfag, ordin. 7—9 , mit⸗ 
tel 10 — 11 %, feine 11% — 12% , hochfeine 13 
13% g, mitunter darüber. — Weiße Saat nur in feiner 
Waare beachtet, ordin. 9g — 13%, mittel 14 — 16 , fein 
17½ — 19 ., hochfein 20—21 . 
Thymothee ſtill, 8-9 . 
Berlin, 24. Febr. Wind: NO. Barometer: 28%, .Ther- 
mometer: früh 1 Gr. T. — Witterung: bedeckte Luft. 
Weizen Yr 25 Schffl. loco 63 — 80 % — Roggen 
zr 2000 8, loco 51 — 53 ½ , do. Febr. 51, 513%; 
2 „16 Fi. bez. U. G., 51% Po. B., Febr. März 50%, 4 
1a. bez. u. G., 50% % Br., Frühj. 49% , 50%, %, 
% &. bez., Br. u. G., Mai⸗ Juni 50, 9, ½ & bez. 
u. G., 50% 9. B., Juni « Juli 50%, %, 52 Pi. bez. u. B. 


be 


50% G., Juli - Auguſt 50%, 6, % & bez. u. G., 50% 
Br. — Gerſte e 25 Schffl. große 36—39 % — Hafer 


loco 22 — 25 , Yr 1200 f Febr. 23, 22 % & bez., Febr. 
März 23, 22% ½½ bez., do. Früh. 23 ½ . bez., Mai⸗ 
Juni 23%, 78% bez., Juni⸗Juli 24½ & bez. 

Rüböl Yr 100 E ohne Faß loco 12% , bez., 13 
B., Febr. 13% B., 12% 3. G., Febr. ⸗März 13 & B., 
12% G., März⸗April 13 % B. 12% . G., April⸗Mai 
12%, 13, 128% bez., 13% Br., 12% ½ G., Mai⸗Juni 
12%, % bez. u. G., 13% B., Juni⸗Juli 13 . B., 12% G., 
Septbr.⸗Octbr. 12% bz. u. B., 12% G. : 

Spiritus Yr 8000 7 loco ohne 12 17¼% , N. 
bez., Febr. 17%, J bez., B. u. G., br. März 17%, 
4A. bez., B. u. G., do. März» April 17% .. bez., do. 
April» Mai 17%, %, , % bez., B. u. G. „Mai⸗Juni 
17%, 18 & bez., B. u. G., Juni⸗ Juli 18%, ½ bez. u. 
G., 18% B., Juli ⸗Auguſt 18%, % % bez. u. G., 18% 
. B., Aug.⸗Septbr. 18 , %%% bez. 5 

Paris, 22. Februar. Sn: u. Co.) Wetter trübe. 
Wind S. O. Thermometer + 10°. An unſeren inländiſchen 
Märkten nahmen die Zufuhren von Weizen in dieſer Woche 
etwas zu, während die Notirungen durchgehends um ca. 1 bis 
2 Fes. ermäßigt wurden. | 3 

5 An den Stapelplägen entbehrt das Getreidegeſchäft eben⸗ 
falls jeder ernſtlichen Anregung. — Die Ur ache zu dieſer all⸗ 
gemeinen Flauheit bilden einerſeits die großen Beſtände von 
Mehl, welche ſch ſowohl in den Entrepots als in Händen 
der Müller befinden; andererſeits die Schwierigkeit, dieſelben 
ſelbſt unter dem reellen Werthe zu r . und die dadurch 
den Inhabern bereitete Geldverlegenheit. Auf unſerem Platze 
herrſcht unter dieſen Umſtänden eine allgemeine Entmuthigung. 
Trotz einer Baiſſe von Fes. 1,50 iſt Weizen ſchwer und zum 
Courſe gar nicht zu placiren, weil unſere Müller nur mit 
Schaden mahlen können und die aufgeſtellten Notirungen von 
44 und 45 Fes. für erſte Qualitäten, or 40 4 42 für gute 
Oſtſee⸗ und ſüddeutſche Qualitäten, er 38 à 39 für Ungar⸗ 
weizen ſind nur als nominell zu bezeichnen. f 5 

Roggen und Gerſte waren unverändert. Für Hafer 
zeigte ſich etwas mehr Feſtigk 5 


eit. 
Für Rüböl herrſcht bet dieſelbe feſte Stimmung. Das | 


Gerſte, große 30 — 


ü 
BAER ene eilige Raulf. 84 b 80 861 
th & 


gekündigte Oel wird für die Speculation weggenommen, dis⸗ 
ponible Waare und die nächſten Monate werden dadurch 
täglich theurer bezahlt, während entferntere Termine und 
namentlich die vier letzten Monate faſt ganz unverändert 
e iritus feſt und höh 

iritus feſt und höher. 

Unfere Notirungen ſind: Weizen nach Qual. Fre. 
38—45 % 120 Ko. — Roggen do. Fre. 24,50—24 Yr 115 
Ko. — Gerſte do. Fre. 19— 20 %r 100 Ko. — Hafer do. 
Fre. 26—30,50 % 150 Ko. — Rappsſaat do. Fre. 45—48 
Y%r 100 Ko. — Mehl, nach verſchied. Marken Fre. 69—73 
de 159 Ko., do. 6 marg. Court. Fre. 69,50 do., do. Yr März, 
April Fre. 70, do. er Apr.⸗Mai Fre. 71, do. Die Mai⸗Juni Fres. 
72.— Rüböl, Cour. Fre. 121 % 100 Ko. incl. Faß, do. 7er 
März Fre. 119, do. März⸗ April Fre. 118, do., do. Yr 4 
Sommermonate Fre. 112,50 do., do. 77 4 letzten Monate Fre. 
108 do. — Leinöl pr. Court. Fre. 98 do., do. pr. März⸗ 
April Fre. 96 do. — Spiritus, rect. 90% Court. Fre. 77 
78 pr. Hect., do. do. März⸗ April Fre. 78, do. do. 4 
Sommermonate Fre. 79 do. 

Die Preiſe verſtehen ſich bei Mehl comptant mit 4 
Sconto, bei Rüböl comptant mit 17 Sconto, bei Leinbl 
comptant mit 2% Sconto, bei Spiritus disponibel comptant 
mit 2%, Termine 10 Tage mit 27 Sconto. t ; 

Die inländiſchen Märkte melden für Weizen mäßige Zu⸗ 
fuhren und im Allgemeinen Baiſſe bis Fre. 1, 50. 

Schiffsliſte. 8 

Neufahrwaſſer, 25. Febr. Wind: Oſt zu Süd. 7 

Nichts paſſirt. 
Fondsbörse. 
Rye 24. Februar. 


B 8 
Berlin-Anh. E.-A. 137 — ] Staatsanl. 56 102301011 
Berlin-Hamburg 118351173 no. 53 — 10⁰ 
Berlin - Potsd.- Magd. 159 158 | Staatsschuldscheine | 91 | 90% 


Berlin-Stettin Pr.-O. 


do. II. Ser, | 967 96% | Ostpreuss. Pfandbr, 895 89 
do, III. Ser.] 96%| 96f ] Pommersche 33% do.] 915) 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C 138370 — Posensche do, 4% — 110% 
do. Litt. B. 125 — do, do, neue | 97%) 97% 
Oesterr.-Frz. Stb. 1331 — Westpr, do, 33% — | 87% 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 86 do. 4% 2 
do. 6. Anl.] 99% 98% | Pomm. Rentenbr, 9% 99% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 81% — Posensche do. 981 97% 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 84% Preuss. do. — | 9% 
do. Litt. B. 200 f. . — |,Pr.Bauk-Anth.-8,. 233225 
Pfdr, 1 S.-R. 85% 81% | Danziger Privatbank 984 — 
Part.-Obl. 500 fl. 92391 Königsberger do. | — | 95% 
Freiw. Anleihe 102 101% | Posener do, — | 3% 
54Staatsanl. v. 59 10831073 | Dise.-Comm,-Anth. | — | 91 


St.-Anl. 50/2,4/5/7/9110% 101% | Ausl. Goldm, à 5 % — [109% 
Wechsel-Cours. 


Amsterdam kurz |143 2 Paris 2 Mon, 80 70% 
do, do. 2 Mon, 142 2 [Wien öst. Währ,8 T.] 734 | 73 
Hamburg kurz 514 150% [Petersburg 3 W. 33927 

do, do. 2 Mon. |}: 1596 Warschau 90 SR. 8 T.] 84% | 841 
London 3 Mon, . 21% 2 Bremen 100% G. ST.] 110/109 


Königsberg, 24. Februar. Dukaten — B., 95 G. Silber 
fein der 8, für 30 @ u. darüber — B., 29%, G., % Impe⸗ 
rial — B., 164% G. Polniſch kling. Cour. — B., — G. 
Silb.⸗Rubel in Banknoten 28 ½ B., 28 ½ G. Oſtprß. Pfand⸗ 
briefe 98%, B. 97% G. Oſtpreuß. Pfandbriefe 89½ B. „8 
G., do. von 200 . und darunter 89%, B.,89Y, G. Königs: 
berger Stadt⸗Oblig. 81 B., — G. Brau⸗Oblig. 88 B., 


„G. Brau-Oblig., 8 — B., 50 G. Actien 
889 Privat⸗Bank 98 B., — G. Staatsſchuldſcheine — 
„ 90% G. Kl. Staatsſchuldſcheine — B., 


Stag 90% G. Prß. 
Tieabziefe 99% B. 987 ©, do kleine 39 % B. 987% ©. 
Staats⸗Anleihe von 1859 — B., 108 G. Staats - Anl. 


‚bon 1850 —56 102 ½ B., 102 G. Neue Prämien - Anl. 
123 B. — G. Kreis: Obligationen 102% 85 
Kgbr 1 B. G. 


b 1 
afen⸗Bau⸗Oblig. Me baer 


blig. 102% B., 102 G. Men. One ge 
B., 94 G. Tilſtt. St.- Oblig. — B. Shet⸗Obligat. 94% 

Wechſel⸗Courſe London 3 Mou. 200% 
71 T. 101½. Hamburg 9 W. 45. Berlin 2 
3 M. 99. Paris 2 M. — 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Angekommene Fremde am 24. Februar. 

Engliſches Haus. Kaufleute: Greve a. Chemnitz, Glä⸗ 
ſer u. Clement a. Paris, Oppenheim a. Berlin, Spielmeyer 
a. Hamburg, Stürenborg a. Königsberg; Rittergutsbeſ. Mans 
kiewicz a. Janiſchau; Reg.⸗Rath Haffer a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: Kaufl. A a. Liverpool, Kroſan⸗ 
ker a. Bromberg, Kuevels a. Magdeburg, Jacoby a. Grün⸗ 
berg, Schultze u. Kuntze a. Berlin, Saltzmann a. Erfurt. 

Hötel de Thorn: Reg.⸗Rath Rohloff a. Köln. Guts⸗ 
beſ. Hagen a. Königsberg. Rent. Lewin a Berlin. Oekonom 
v. Gericki a. Stargardt. Kaufl. Wiens a. Berlin, Horn a. 


a 
alters Hotel; Rittergutsbeſ. Freund a. Pinſchin. 
Beſ. Puder a. Carthaus. Rent. Grülnfeld a. Stralſund. Kaufl. 
Jacobſohn a Berent, Franke u. Böhm a. Berlin, Böhnke a. 
Elberfeld. 

Schmelzers Hotel: Gutsbeſ. Hillmann a. Löcknitz, 
Mühlenbeſ. Pieper a. Simonsdorf, Agent Höpfner a. Brom⸗ 
berg, Kaufl. Rademan, Jacobowitz u. Jauer a. Berlin, Geb⸗ 
hardt a. Elberfeldt, Finſterbuſch a. Remſcheidt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Franziska v. Wenckſtern mit Hrn. 
Eduard v. Hoepfner (Danzig —Alt⸗Tarnowitz i. Oberſchleſ.). 
Trauungen: Hr. Franz Mühter mit Frl. Auguſte Mün⸗ 


ner (Königsberg). 8 1% l, 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Reddig (Königsberg); Hrn. 
Huter (Danzig). — Eine Tochter: Hrn. Carl Jordan (Kö⸗ 
nigsberg); Hrn. G. Relittke (Mohrungen). 

Todesfälle, Hr. Joh. Ferd. Jahncke (Königsberg); 
Frau Marie M. Lord (Königsberg); Frau Henriette Bal⸗ 
truszatis (Königsberg); Frau Wilhelmine v. Zaborowski 
Fenn De Rittergutsbeſitzer Albert Fiering (Koslau); 
rau Emilie v. Reſtorff (Mizelchen b. We 0 Frau Louiſe 
Baue c ech, Frau Anna Maria liſabeth Lotzin 


Amſterdam 
Men 99%, 


(Danzig). 
Metevrologifche Beobachtungen. 

3 er Therm. im W 

3 3 Stand in * Wind und Wetter. 
c Par.⸗Lin. Freien. 
24 J 311,49 | — 13 NS. ruhig; ganz hell. 
25 8 341,30 | — 35 | do. do. bezogen. 

12 34153 — 15 [OR. ruhig; do, 


AJnſerate für die 
\ > Morgen: Num: 
mer dieſer Zeitungwerden 
Tags vorher bis 6 Uhr 
Abends angenommen. 
Die Expedition. 


i Danziger 
Privat- Aetien⸗Bank. 


Der Verwaltungs⸗Bericht der Danziger Pri⸗ 
vat⸗Actien⸗Bank kann von den Actionairen die⸗ 
ſes Inſtituts von morgen ab 

in unſerem Bureau Lauggaſſe No. 59, 
in Ni Bet den Herren Meyer & Gold⸗ 
ein 


7 
ſo wie bei ſämmtlichen preußiſchen Privatbanken 
in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 25. Februar 1862. 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Am 22. März d. J., Vormit⸗ 

tags 11. Uhr, ſoll die Lieferung von 
42,300 Kubikſuß Kiefern-Balken⸗ 

holz und 
260 Stück 40 bis 60 Fuß lan⸗ 
7 gen kiefernen Rundpfähleu, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, 
ihre Offerten verſiegelt, portofrei und 


mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf A 
ühle“ 


tefp. Bundp 
bis zu der oben angegebenen Zeit an die 
Hafenbau-Commiſſion einzureichen. 

Die im Commiſſions-Bureau zur 
Einſicht ausgelegten Lieferungsbedin⸗ 
gungen werden auf Verlangen auch durch 
die Poſt überſendet. 11203] 

Heppens, den 22. Februar 1862. 


Diechaſenhau⸗Commiſſion 
für das Jadegebiel. 


Concurs⸗Eröffnung. 


11232 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
Err ſt e AREA; 
den 21, Februar 1862, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögengdes Kaufmanns Frie⸗ 
drich Guſtav Kliewer, in Firma F. G. Klie⸗ 
wer, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 27. Ja⸗ 
nuar cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Liebert beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem au 


den 8. März er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts- 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt- und Kreisrichter Buſenitz anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweilig en Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel- 
mehr von dem Beſize der Gegenſtände bis 
zum 27. März er. einſchließlich dem Ges 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu, machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe 
el öfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 

ſchuldners haben von den in ihrem ende be⸗ 
findlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu machen. 


In neuer Auflage ist wieder eingetroffen: 


„Für kleine Hände.“ 


kleine heitere Klavierstücke 

nach Melodien der schönsten Opern 

und der volksthümlichsten Lieder; 

und Tänze im leichtesten Style, 

; progressiv mit Fingersatz und ohne 

5 Octavenspannun 

bearbeitet VOR F. R. Burgmüiller. Ya Thlr. 
Aus dem reichen Inhalt sei nur er- 
wähnt z. B. Dessauer-Marsch. — Cachucha. 
— Keine Ruh’ bei Tag und Nacht. — Scherzo 
von Haydn. — Müllerlied, — Weihnachtslied. 
— Jagdstück. — Wo Muth u, Kraft. — Ty- 
rolienne. — Tafellied. — De tappere Land- 
soldat. — Gänsemarsch. — Puthöneken. — 
Stille Nacht: — Es war'n emmal drei Schnei- 


der, — Sta. Lucia. — Märsche, Polkas, 
Ländler, Galopps. — ArienausDon Juan, 
Zaubertlöte, Entführung, Opferfest, 
weisse Dame etc. 


75 vollständ. Klavierstücke 


für nur 15 Sgr.!! 
Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 


HKabus’sche Buch- und Musikalien- 
Handlung, Langgasse No. 55. [1227] 


Hiermit erklären wir, dass wir Herrn 


A. Wolfheim in Danzig 


den Alleinverkauf unseres Portland-Cements für Westpreussen 
und Königreich Polen übertragen baben, und bitten gefällige geehrte 
Aufträge für unser Fabrikat an den Genannten zu übergeben. 

Mit aller Hochachtung 


J. B. White & Brothers. 


London, im September 1861. 


Bezugnehmend auf Vorstehendes zeige hierdurch ergebenst 
an, dass ich während der Bausaison stets Lager von frischem Port- 
land-Cement der Herren J. B. White & Brothers in London unterhalten 


werde, und ersuche um gefällige Ertheilung werther Aufträge. 


Dieser Portland-Öement ist zum Bau des Londoner Parlamentsge- 
bäudes, des Kriegshafens in Cherbourg, der Petersburg -Warschauer und 
Warschau-Bromberger Eisenbahn verwendet worden. 

Qualitäts-Atteste liegen in meinem Comptoir zur gefälligen Ein- 


sicht aus. 


Danzig, den 15. Februar 1862. 


A. 


Wolfheim, 


Kalkort No. 27. 


Aufträge nehmen ferner entgegen: 


Herr Adolph Gieldzinski in Thorn. 


„ Julius Rosenthal 
„ A. Mairsohn 
„ Budolph Maass 


„Bromberg. 
„Culan. 
„Elbing. 


„ Sanio«& Oltersdorf „Königsberg i. Pr. 


„ Philipp Müller 


„Memel. 11047 


Pal. Hefervoir-Filter-Dälle | 


zur Trinkbarmachung des ſchlechten Wassers für Haushaltungen, Fabriken, Landwirthſchaften, 


fo wie für Militairs, Reiſende zc. von 4, 


un 


d 8 Zoll Durchmeſſer, welche 


Minute ca. 2, 3 und Quart filtriren, ſich in jedem Gefäß anwenden laſſen und ſehr leicht 


zu reinigen ſind, empfiehlt 


Die Fabrik pla q iſcher Kohle in 


Proſpecte gratis. 


ſofort per | 


erlin, Engel-Ufer 15. 
8 1780 


E ˙ A r TT pep. ER 
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Die unterzeichneten Maſchinen-Fabrikanten werden 


am Donnerſtag, den 


eine von ihnen für die hie ſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe conſtruirte 


27. h. 


große Richtſtrohdreſch⸗ und Reinigungsmaſchine einer grö⸗ 
ßeren practiſchen Probe unterwerfen und erlauben ſich die da⸗ 
für ſich intereſſirenden Herren Landwirthe hiezu ganz er⸗ 


gebenſt einzuladen. 


Die Maſchire wird von einer ſechspferdekräftigen Locomobile betrieben und liefert das von 
zwei Einlegern hineingelegte Dreſchgut vollſtändig gereinigt in an die Maſchine gehängte Säcke. 


Die Probe findet auf dem Fa 


beginnt um 1 Uhr Mittags. 
Elbing, den 24. Februar 1862. 


G. Hambruch, 


(1214) 


Iduna, 


Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leihrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſelfſchaft 
zu Halle a8. 

Anträge zu Lebens⸗Verſicherungen, Kin⸗ 
derverſorgungen und Sterbekaſſen⸗Ver⸗ 
ſicherungen werden ſtets unter ſoliden Bedin⸗ 
en angenommen und Proſpecte und Antrags⸗ 
ormulare gratis ertheilt bei den Agenten: 

Th. 47 Gerbergaſſe No. 4, 

M. Hirſchfeld, Hundegaſſe No. 53, 

P. Walter, Hundegaſſe No. 26, 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer, 
und bei dem General-Agenten 


C. U. Krukenberg, 


[1213] Vorſtädt. Graben 44. II. 
Friſche Gothaer Trüffel⸗ 
wurft, feinſte Braunſchwei⸗ 
ger und Gothaer Cervelat⸗ 
wurſt empfiehlt 13 


Fetten Schweizer Kräu⸗ 


terhonig nebſt Gebrauchsanwelſung à 5, 74 und 
10 Sgr. erhielt und empfiehlt 9 
11185 E. H. Nötzel. 


.. ß. ... 
Die Handſchuh⸗Fabrik von Wilhelm Hein⸗ 
sen in Wetzlar (Rheinprovinz) em⸗ 
pfiehlt weiße ſchafled. No. 20. Did. 3 . 24 8% 
7 ” ” 7 7. " 

73 7. „ 3 7. 3 n 
feine weiße wildled. „ 7 „ = 
1123] „ 77 lammled. „ 4 „ 10 „, 


rikhofe der Unterzeichneten ſtatt und 


Vollbaum & Co., 


Gr. Laftadienftraße 7 u. 8. 


— 


Die neueſten 


holographie⸗Aſbums 
empfingen in größter Auswahl und empfehlen 
ſolche zu den billigſten Preiſen 


Gebr. Vonbergen, 


1224] Langgaſſe No 43. 


Ausſchuß⸗ Porzellan in Kaffees, 
Thee⸗, Tafel⸗ und e em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Sauio. 
NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. 867 


Ein elegantes gebrauchtes Mahagoni: Flügel: 
fortepiano (65 Octaven 2 iſt Brod⸗ 
bänteng. 28, 2 Tr., billig zu verkaufen. [1212] 


Ein gut erhaltener 6⸗octaviger Mahagoni-Slüs 
gel iſt Brodbänkengaſſe 28, 2 Tr., billig zu 
verkaufen. 121 
Wrangöfiicher und inländiſcher Dünger⸗ 

Gyps, fein gemahlen und vollſtändig krok⸗ 
ten, iſt jederzeit in meiner Gypsmüble vor: 
räthig und empfehle ich denſelben zu den billige 
ten Preiſen 5 

Bei Verladungen durch die Eiſenbahn be⸗ 
ſorge ich den Transport nach dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe gratis. 738 


A. Preuf, jun. in Dirſchau. 
70 . billi 
BE Gefichtslarven at m Kira 
bei Lonis Willdorff, Friſeur, 1. Damm 15. 
orzüglich friſche Nübkuchen find im Veſta⸗ 


Speicher bei der grünen Brücke billig 
u verkaufen. a [1225] 


NL 
ranzöſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, 
F daha, abi Ace Nege empf. 

| 867] W. Sanio. 


J ðͤ v Bere 2 ERRRRN 
in freundl. Vorderz. mit Möbeln iſt Breitg. 
| & 92, 2 Tr., zu Derihiekhent, (1117) 


er Di rector des Rädagopiums Oſtrowo, Hr. 
D Dr. Beheim⸗Schwarzbach feiert am N. 
März d. J. das Feſt der filbernen Hochzeit und 
zugleich der 25⸗jährigen Wirkſamkeit als Vorſteher 
einer Bildungsanſtalt. Vor 25 Hahren gründete 
er in Berlin eine Anſtalt, aus der einige hun⸗ 
dert Böalinge mit der wiſſenſchaftlichen Reife 
jur Univerfität übergingen; ſeit etwa 12 Jahren 
eitet er die Erziehungs⸗Anſtalt Oſtrowo bei 
Filehne, welche kürzlich zum Pädagogium er⸗ 
hoben worden iſt. — Zum Z lichen dankbarer 
Erinnerung beabſichtigen die Schüler und Zög⸗ 
linge, dem Herrn Director Schwarzbach bei 
Gelegenheit dieſes Doppelfeſtes ein photogra⸗ 
phiſches Album zu überreichen, und fordern daher 
wir Unterzeichnete alle Diejenigen auf, die gleich 
uns das Glück hatten, ſei es in Berlin, ſei es 
in Oſtrowo, zu ſeinen Schülern zu gehören, ihre 
photographbiſchen Portraits an den mitunterzeich⸗ 
neten Dr. Menzel ſpäteſtens bis zum 15. März e 
einzuſenden. 

Dr. Pofſuer, 
Sanitätsrath in Berlin. 


aſewa ’ 
Kreisrichter in Flatow, Abgeordneter. 
r. RNavoth, 
prakt. Arzt u. Docent an der Univerſität Berlin. 
. Chriſtiani 
auf Steinbach 1 e des- Aelteſter. 


Stadtbaurath in Danzig. 
Dr. Menzel, [1197] 
Lehrer am Pädagogium Oſtrowo bei Filehne. 


„Der Preis des Solaröls 

iſt von heute ab pr. Quart 

9 Sgr. E. H. Nötzel. 

3. B. Gertell & Co. 
3.6. Amort. 


Beste rothe und weisse ‚Kleesaat, 
Thymoiheum u. Saatnicken offerirt 
und nimmt Bestellungen an 


Benjamin Bernstein, 


1122:] Langenmarkt 3, 


In Felgenau find früh⸗ 
blühende, engliſche Saat⸗ 
Erbſen zu verkaufen. 

11045 F. Heine, 


chiffer, welche Mauerſteine von Forden nach 
Danzig laden wollen, ſowehl bei Aufgang 
des Waſſers, als auch ſpäter, können ſich mel: 
den Brodbänkengaſſe 28, 2 Tr. boch. 1212 


E. boch. 1 ArR2), 
Solhe Jemand für die Sommerzeit täglich 
2—3 Eimer Eis überlaffen wollen, gebe 
feine Adr. unter A. 1119 ig d. Exp. d. Ztg. ab. 
Ein e Tauſend Scheffel guter weißer Eßkar⸗ 
toffeln werden zu kaufen geſucht. Mameldu 
gen nebſt Proben werden Poggenpfuhl No. 7, 
im Comptoir, erb) ten. [1116] 
Ye der Vorſtadt von Danzig iſt ein Garten⸗ 
Grundſtück aus freier Hand mit auch ohne 
Land und den dazu gehörigen Wirthſchaftsgeb. 
zu verkaufen. Näheres Langfuhr 33. 1260 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der mehrere Güter 
ſelbſtſtändig als Verwalter bewirthſchaftet 
hat, die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
eine angemeſſene Stelle. Näheres im Comptoir, 
Jopengaſſe No. 9, < 41230) 
Eine lang erfahrene Erzieherin, welche gründ⸗ 
lichen Unterricht in den Schulwiſſenſchaften, 
der franzöſiſchen Sprache und Muſik, auch in 
den Aufangsgründen des Lateiniſchen ertheilt, 
wünſcht ein baldiges Engagement und erbittet 
gütige Adreſſen unter R. S. Culmsee poste 
restante, [1152] 
in erfahrener Juſpector kaun für ein 
großes Gut in Oſtpreußen bei 100 
Thaler Gehalt placirt werden durch 
(1228j18. Matthiessen, Glockenthor 133. 


Ein Speditions⸗ 
und Verladungs⸗Geſchäft mit Roll- und Droſch⸗ 
ken⸗Fuhrwerk, an der Eiſenbahn, Wafleritrabe 
und Chauſſeen, iſt mit Gebäuden, Pferden, Wo⸗ 


en 2c. käuflich zu haben. Auskunft ertbritt der 
Agent F Linde in Marienwerder. [12] 


Gewerbe⸗Verein. 


[1122] 


Donnerſtag, den 27, d. M., Abends 7 Uhr, 


Vortrag des 
thologiſche 
Völker.“ 


[1115] 


errn G. Helm über „My⸗ 
Vorstellungen verschiedener 


Der Vorſtand. 
Lidl. 
Mittwoch, den 26. Febrnar, Abends 
6 bis 7 Uhr, dritte Vorlesung über; 
„das Tragiſche“ 7 


(mit Rückſicht auf Fiesco. Wallenftein, Maria 
Stuart, Egmont, Kaufmann von Venedig, & 
Lorenzo von A. L. Lua). I 
1115] M. Neumann, Pr. jur. 
Stadt Theater zu Danzig. 
Mittwoch, den 26. Februar: 6, Abonn. No. J. 
Der Actienbudiker, oder Wie gewonnen, 
ſo zerronnen. Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
von Kaliſch. Muſik von Conradi. 
Donnerſtag, den 27. Februar: 6. Ab. No. 2. 
ra Diavolo, oder Das Gaſthaus zu 
erracina. Roman tiſch⸗komiſche Oper in 3 
Acten von Scribe. Muſik von Aubrr. 
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 63 Uhr. 
K. BBihbern, 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


